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An:        buergermeister@lauchhammer.de  

Datum:        09.02.2025 11:43  

Betreff:        Flächennutzungsplan Kostebrau  

________________________________________ 

 

 

 

Einspruch gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes der Stadt Lauchhammer (hier die Gemarkung Kostebrau 

betreffend)  

 

Sehr geehrter Herr Buhr,  

 

die hier vorgesehenen Maßnahmen zeigen einmal mehr,wie falsch es war,sich Lauchhammer anzuschließen--Koste-

brau wird seitdem als Protektorat betrachtet und alle unpopulären Maßnahmen,die anderswo keine Chance auf Reali-

sierung hätten,will man hier durchsetzen.  

 

-Wir sind bereits "umzingelt" von mehr als 60 WEA,hunderten ha eingezäunten PV-Anlagen und wie geplant,ist kein 

Ende der Zerstörung unserer Natur in Sicht.  

 

-Der Widerstand gegen die geplante EHS-Deponie ist überall spürbar und wurde z.B. durch das Votum einer Unter-

schriftensammlung eindrucksvoll dokumentiert;aber das interessiert die Umweltzerstörer der LMBV offensichtlich 

nicht--und das wird uns dann als Demokratie verkauft!?  

 

-Die nach der Tagebautätigkeit entstandenen Habitate für Flora und Fauna werden systematisch zerstört,der mühsam 

aufgeforstete Wald wieder abgehackt,die für landwirtschaftliche Nutzung vorgesehenen Flächen (ca.500ha) mit WEA-

und PV-Anlagen zugepflastert und eingezäunt und sind somit sowohl für das Wild als auch für Erholungsuchende ver-

loren.  

 

-Welche Auswirkungen derart massive Eingriffe in die Natur haben,kann man z.B.an der Entwicklung der Jagdstrecke 

nachvollziehen,die beständig sinkt und im Verlauf von 10 Jahren um über die Hälfte zurückgegangen ist.Vom Rück-

gang bis hin zum Verschwinden streng geschützter Vogelarten und Fledermausarten ganz zu schweigen!  

 

-Es ist nicht einzusehen,daß noch weitere Flächen der Gemarkung Kostebrau einigen wenigen Wind-und Solar-Baro-

nen(die sich eine "goldene Nase" verdienen) zur Verfügung gestellt wird auf Kosten der Lebensqualität der einheimi-

schen Bevölkerung.  

 

-Kostebrau war einmal(und ist es in Teilen immer noch) ein lebenswerter Ort auch für junge Menschen,die hier ihre 

Zukunft sehen.  

Soll das durch die vorgesehenen Maßnahmen auf`s Spiel gesetzt werden??????????  

Ich erhebe Einspruch gegen die beabsichtigte Änderung des Flächennutzungsplanes in der vorliegenden Form!  

 

Kostebrau,den 09.02.2025  
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Stadtverwaltung  Lauchhammer                       

Fachbereich  Stadtplanung                               

bauplanung@lauchhammer.de                         

                                                                          

                                                                          

 

Betr.: Stellungnahme zum Vorentwurf der 8. Änderung des Flächennutzungsplanes der                                
Stadt Lauchhammer, gesamtes Stadtgebiet als vollständige Überarbeitung                            
Frühzeitige Beteiligung Öffentlichkeit -§ 3(1)BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zufällig bekam ich Einblick in ihren oben genannten Entwurf. Leider musste ich feststellen 
das die Aussagen von Kostebrauer Bürgern :                                                                       

-
zutreffend sind. 

-
Freiflächenanlagen) der Kostebrau südlich beginnend vom Friedrichsthaler See ,dann 
westlich und weiter gegen Norden verläuft.  

Ich spreche mich eindeutig gegen die Ausweisung dieser Flächen als Entwicklungsflächen 
für Photovoltaik-Freiflächenanlagen aus. 

Meine Gründe : 

 Südlich im Bereich des Friedrichsthaler Sees sind noch Reste des ehemaligen 
Tagebaus Friedländer vorhanden, diese sollte man nicht zerstören sondern unter 
besonderen Schutz stellen! Vergleichbar etwa mit Geigersche Alpen.  

 Entlang der vorgesehenen potenziellen Flächen verlaufen  Rad-und 
-Anlagen dürfte die 

Attraktivität dieser Wege stark beeinflussen. Vielmehr muss doch versucht werden zu 
veranschaulichen, dass auch die Bergbaufolgelandschaft etwas Einmaliges und 
Schützenswertes ist. 

 
-Anlagen haben. 

 

Anmerken möchte ich noch dass ich mich mit den örtlichen Gegebenheiten gut auskenne. 
Ich bin in Kostebrau aufgewachsen und habe dort bis 1976 gelebt und bis 1979 gearbeitet. 
Aktuell beteilige ich mich am ehrenamtlichen Monitoring hinsichtlich Pilzvorkommen auf den 
angrenzenden Flächen der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe, Naturparadies Grünhaus. 
Aber auch in Kostebrau und entlang der Wanderwege habe ich schon viele interessante 
Pilzfunde dokumentiert, diese stelle ich der Deutschen Gesellschaft für Mykologie für 
Pilzkartierungsprojekte zur Verfügung.  

                                          Finsterwalde, den 14.02.2024 
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An: buergermeister@lauchhammer.de 

Datum: 14.02.2025 10:14 

Betreff: Einspruch gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes (Bereich Kostebrau und Umgebung) der Stadt 

Lauchhammer 

________________________________________ 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Buhr, 

 

mit Schrecken erfuhr ich von der beabsichtigten Einkesselung von Kostebrau und der auch damit verbundenen Dezi-

mierung, Vernichtung, Vertreibung und sonst was für mögliche Folgen für Tierwelt und Natur durch die Errichtung von 

Photovoltaikanlagen, Windkraftanlagen und der EHS-Deponie. 

 

Es verschwindet immer mehr Natur und der Lebenswert in und um Kostebrau durch die „Umweltfreundlichen“ Anlagen 

für erneuerbare Energien und der ekligen EHS-Deponie. Ich glaube, niemand will so etwas vor seiner Haustür.  

Wo soll man sich in Zukunft noch in der Natur mit der Familie und den Tieren erholen und spazieren gehen können? 

Es wird immer wieder gesagt, dass die heutige Jugend mehr in die Natur muss, aber wo sollen sie noch hin um etwas 

spannendes mit den Eltern zu entdecken? Es wird ja immer mehr abgesperrt und abgerodet, Tiere werden vertrieben 

und ihr Lebensraum zunichte gemacht. 

Wir Kostebrauer waren froh, dass das elendige Bild des Tagebaus langsam verschwunden ist und Platz für grüne Flä-

chen gemacht hat. Auch haben wir viele Besucher aus der ganzen Region, die hier spazieren und wandern gehen, 

Rad fahren, die Natur erforschen wollen und vieles mehr hier in den Wäldern machen um dem Alltagstrott zu entrin-

nen und abschalten zu können. 

Wie soll das in Zukunft möglich sein? 

 

Hiermit möchte ich einen Einspruch gegen diese Planungen erheben und hoffe, dass er zur Kenntnis genommen wird 

und nicht nur in die „Ablage“ wandert. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen aus Kostebrau 

 

 

  

  






